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FLENSBURG (Kft). .EinC
freundliche, junge Frau öff-
net dem Besucher die Tür.
lhr Gesicht strahlt vor Le-
bensfreude. Das was für
uns normaler Alltag ist be-
deutet für Sarah Reinke An-
strengung. Sie bräuchte
dringend Hilfe für die klei-
nen Dinge desAlltags, doch
auf die muss sie leider noch
bis Januar 2012 warten. Sa-
rah Reinke leidet seit mehr
als acht Jahren an Muskel-
dystrophie und sitzt im
Rollstuhl. Bewegungen, die
für,,Fußgänger" zum tägli-
chen Alltag gehören, sind
für sie als Rollstuhlfahrerin
fast oder gar nicht zu be-
werkstelligen.,)Menn alles
gut geht, dann werde ich
meinen Helfer auf vier Pfo-

Sarah Reinke in ihrem Rollstuhl mit ihrem motorisierten
a n ba u b a re n,,S peedy E I e ktra " (e i n Ro I I stu h I zu g g e rät).
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Ein Labradoodles für Sarah Reinke
ten bereits im Januar 201 2

in meinem Leben begrü-
ßen dürfenf strahlt Sarah
Reinke. Doch leider hat die
Geschichte einen bitteren
Beigeschmack. Ein Assis-
tenzhund ist nicht an jeder
Ecke zu bekommen, son-
dern wird in speziellen Aus-
bildungsstätten geschult.
Somit liegt auch der An-
schaffu ngspreis weit höher
als bei einem nicht geschul-
ten vierbeinigen Familien-
mitglied. ,,Es ist nicht gera-
de leicht. dass Geld dafür
zusammen zubekommen.
Leider bekomme ich weder
von der Krankenkasse,
noch von der Deutschen
Rentenversicherung oder
dem Staat fi nanziel le Unter-
stützung für die Anschaf-
fung meines Assistenzhun-
des'j so die gelernte Büro-
kauffrau. ,,Und dabei brau-
che ich ihn so dringend. Er
kann Türen öffnen und
schließen, Dinge vom Fuß-
boden aufheben, wenn mir
etwas heruntergefallen ist,

die Waschrnaschine ein-
und ausräumen und mirdie
Wäsche anreichen. Auch
habe ich Probleme, wenn
ich im Bett liege, mich in ei-
ne sitzende Position aufzu-
richten, hier kann mir der
Hund Hilfestellung geben."
Aber auch für Notfälle wer-
den diese Assistenzhunde
ausgebildet. So können sie
z.B. Nachbarn alarmieren,
wenn Sarah Reinke etwas
in ihren eigenen vierWän-
den passiert sein sollte.
,,Mein Labradoodle, des-
sen Namen ich noch nicht
kenne, w.eil der Verein es
noch als Uberraschung ge-
heim hält, würde mein so-
ziales Umfeld entlasten'i er-
zählt die 32-iährige, ,,aber
er würde vielleicht auch die
Hemmschwelle herabset-
zen. die immer mal wieder
zwischen den Fußgängern
und mir auftaucht!" Sarah
Reinke ist seit SePtember
2010 Mitglied beim Verein
,,Apporte Assistenzhunde
für Menschen im Rollstuhl

e^ V.'i der Assistenzhunde an
Rollstuhlfahrer vermittelt.
Ausgebildet werden die
Hunde in Osterreich, da hier
die Kosten wesentlich ge-
ringer sind als es in
Deutschland der Fall ist,
und somit ist auch der An-
schaffungspreis bis zu ei-
nem Drittel günstiger. ,,lch
habe schon über 40 Spen-
denaufrufe an größere Fir-
men. Banken, Verbände
und Vereine geschickti er-

klärt Sarah Reinke, ihr Lä-
cheln ist einem traurigem
Gesichtsausdruck gewi-
chen, ,,leider ist die Reso-
nanz nicht so, wie ich sie er-
wartet hätte, Sollte ich bis
Januar 2012 nicht die An-
schaffungskosten zusam-
menhaben, dann ver-
schiebt sich unser Zusam-
mensein weiter nach hin-
ten. Und ich merke, wie
meine Krankheit mich doch
immer mehr beeinträch-
tigt." Wenn Sie Sarah Rein-
ke und ihrem Labradoodle
den Start in ein gemeinsa-
mes Leben ermöglichen
möchten, dann richten Sie
bitte lhre Spende an das
Spendenkonto Apporte -
Stichwort: ,,Sarah Reinke -
Die Wochenschauf Konto-
nummer 900 094 830, BLZ
250 501 80, Sparkasse Han-
nover. Jede noch so kleine
Spende bringt die beiden
ein Stückchen näher zu-
sammen. Weitere I nforma-
tionen finden Sie unter
www.a ppo rte-assistenz-
hunde.de oder wenden Sie
sich doch einfach an Sarah
Reinke Sarah.Rein-
ke @ gmx.de. Sie beantwor-
tet lhnen gerne lhre Fra-
gen !


